Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
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Sonnabend Vormittags. 
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Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der RNathsbuchdruckerei ange⸗ 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Sonnabend, den 4. April. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


4. April 1263. 


Hanno von Sangerhouſen ertheilt die Ur- 
kunde zur Gründung des St. Nicolai. 
Kloſters. 

Der Rath der Stadt läßt durch ein Com⸗ 
mando von 100 Bürgern die Schulzen 
5 und Geſchwornen der Dörfer Czarnowo, 
Böſendorf und Smogursk gefänglich ein⸗ 
ziehn, weil ſie dem Georg Oleski, der 
das Schloß Birgelau oceupirt hatte, ge⸗ 
ſchworen hatten. 

Der Wall vor dem Jakobsthore wird be⸗ 
gonnen. 

5. „ 1604. Beſchluß des Raths, daß die Gärten auf 
\ der Mocker zur Küchenſpeiſe und zum 
Hopfenbau erhalten und nicht zum Ge⸗ 
treidebau verwendet werden ſollen. 

Der Bürgermeiſter, eques auratus, Bei- 
fper des Culmei Landgerichts und Königl. 
eius f Kaſimir Leo von Schwerdtmann 
Die Preußiſchen Beſitznahme-Commiſſarien 
(Ober-Kammer-Präfident Baron v. Schrötter, 
Kammer Präſident v. Korkwitz und die 
Kriegsräthe Krakow, Neuman und Wa- 
ſianski) treffen hier ein. 

Mehrere der ruſſiſchen Beſatzung gehörigen 
Munitions⸗Kaſten ezplodiren und tödten 
20 Perſonen. 

Graf von Haxthouſen, Kgl. däniſcher Ge- 
ſandter, trifft hier ein. 

— . ³—0?.Q.ß—ß—K—K—— 


Landtag. 


29. Sitzung des Abgeordnetenhaufes am 31. März c. 

i Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner heutigen Sitzung 
die am Sonnabend wegen der Abweſenheit der Miniſter un 
terbrochene Berathung über die Petitionen, welche die ruſſiſch⸗ 
greußiſche Konvention vom 8. Februar betreffen, wieder auf. 
Der Miniſterpräſident v. Bismarck war heute erſchienen und 
nahm wiederholt das Wort; doch war aus ſeinen Reden 
nicht viel Erhebliches zu entnehmen. Seine Erklärungen be- 
wegten ſich faſt nur in Negationen. Er erklärte alle Angaben 
über die Konvention, die mit den ſeinigen in Widerſpruch 
ſtehen, für irrthümlich, mögen ſie kommen, woher ſie wollen. 
Er dementirte alſo nicht allein Palmerſton, Ruſſel, Drouyn 
de Lhuhs und Billault, ſondern auch die preußiſchen Bot⸗ 
ſchafter in London und Paris. Was denn aber ſtatt der 
zurch ſolche Autoritäten beglaubigten Irrthümer die Wahr- 
heit ſei, hat Herr v. Bismarck auch heute nicht geſagt, und 
schwerlich wird es ihm gelungen fein, das einftimmige Ur⸗ 
theil Europa's über ſeine polniſche Politik durch ſeine heuti- 

en Auslaſſungen zu erſchüttern. Nach Beendigung der Dis. 
uſſion nahm das Haus den Antrag der Kommiſſion faſt 
&inftimmig an. — Auf die Interpellation der polniſchen 

raktion, was die Regierung mit den internirten ruſſiſchen 
Polen 1 gedenke, erklärte Graf Eulenburg, die Ab- 
ſicht der egierung gehe darauf, Milde zu üben. Die Mehr- 
ahl der Fälle betreffe vorausſichtlich olche, welche wider 

Villen ſich an der Bewegung betheiligt; andererſeits müſſe 
die Regierung die eingegangenen Verpflichtungen erfüllen. 
Die Interpellation des Abg. v. Sybel wird verleſen. Er 
derzichtet auf das Wort. Der Miniſter v. Roon antwortet, 
der Koſtenbetrag ſei noch nicht überſehbar. Die Ausgaben 
werden aus den bereitſtehenden Mitteln der Militärverwal⸗ 
Be und der Truppenkaſſen entnommen. Ob eine Vorlage 
nöthig ſei, ſei noch ungewiß. Es tritt alsdann eine Ver⸗ 
tagung der Verhandlungen bis zum 9. April ein. 

Nach den Mittheilungen des 40 lila am 31. 
Bar find die Staatzeinnahmen anf 149 Millionen geftiegen. 
5 ft dies eine Ziffer, welche fie bisher noch nie erreicht 
— und welche die Volksvertretung gewiß nicht veranlaſſen 
en 1 mit um ſo leichterem Herzen unproduktibe Ausga 

1 g ewilligen, ſondern ihr vielmehr die aue den 
auferlegt, gewiſſe wenig gerechtfertigte Einnahmequellen einer 
Br n dung zu unterwerfen. Wir ſehen hier vorläu⸗ 

ab bon der Art der kalkulatoriſchen Zufammenftellung, 
— welcher jene Zi ervorgegangen iſt. Eine eingehende 
Grdlterung ißt erd möglich, wenn die Details des Abſchlusſes 
orliegen. Der Herr Finanzminiſter hat jedoch bereits meh- 
rere Gebiete bezeichnet, auf denen die Einnahmen ſich be- 
ſonders erheblich vermehrt haben, und zwar ſind dies gerade 


1570. 


1629. 


1760. 


1794. 


* * 


ſolche, auf denen bereits wiederholt und dringend Reformen 
beantragt worden find. Die Mehr-Einnahmen aus den Ver⸗ 
kehrsanſtalten (Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen) beweiſen die 
Möglichkeit und bedingen die Nothwendigkeit, die Tarifſätze 
85 ermäßigen. Eine Juſtizverwaltung, deren Pa in einem 

ahre um 645,000 Thaler wächſt, bezieht offenbar Einnah: 
men, die einer wahrhaften Gerechtigkeitspflege nicht förderlich 
ſind; eine billigere 5 dem Lande zu ſchaffen ſein; 
der ſchon oft angeregte Wegfall des Sechs⸗Silbergroſchen Zu 
ſchlags bei den Gerichtskoſten wird endlich erfolgen müſſen. 
Ferner würde die Ermäßigung einer noch drückenderen Ab- 
gabe in Frage zu ziehen fein, die der Salzſteuer, über deren 
Ungerechtigkeit den ärmeren Volksklaſſen gegenüber kein 
Zweifel iſt. 

Wenn Herr v. Bodelſchwing ein möglichſt günſtiges 
Bild von der Finanzlage des Landes entwarf, ſo deckte ſein 
Vortrag andrerſeits die Zerrüttung in ihrer ganzen Ausdeh- 
nung auf, in welcher ſich unſere Zuſtände nach der Verfaſ⸗ 
ſungsſeite befinden. Die Regierung hat im vorigen Jahre 
ein unbewilligtes Exlraordinarium von neun und einer halben 
Million verausgabt. In einem Staate, wo das möglich iſt, 
kann von Konſtitntionalismus nur ſehr uneigentlich die Rede fein, 
Dem entſprechend iſt die Form, in der die Regierung nun- 
mehr die Budgetfrage für 1862 zu regeln vorſchlägt. Von 
der Forderung einer Indemnität kein Wort; die nach Etats. 
titeln geordnete Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben fol 
„als Grundlage für die allgemeine Rechnung feſtgeſtellt“ 
werden. Damit iſt das Budget nur noch ſchäßbares Mate. 
rial für die Oberrechnungskammer es hat nicht mehr eine 
konſtitutionelle, ſondern nur noch eine kalkulatoriſche Be- 
deutung. 9 


Politiſche Rundſchan. 


Zur Bewegung in Polen. Man ſchreibt der 
„Times“ aus Breslau, 24. März: „Ich habe die Ad- 
ſchieds⸗Proelamation des Generals Langiewicz durch 
einige Sätze zu bervollſtändigen, welche — man be⸗ 
greift leicht warum — in dem Abdruck des Czas nicht 
enthalten waren. Die folgenden Worte finde ich durch 
das Organ der nationalen Sache unterdrückt: „Nur 
wenige Stunden nach meinem Abgange denuntirte mich 
die Verleumdung als Verräther, als Veruntreuer und 
als Dieb. Dieſelben einzelnen Verleumder ſtachelten 
zur Deſertion im Felde auf, und während ſie mich zu 
vernichten trachteten, nützten fie bloß Moskau und mach⸗ 
ten dem Feinde einen leichten Triumph zurecht. Die 
Anhänger des ehrgeizigen Verbrechers, welchen ich für 
das Alles zu danken habe, ſind ſich nicht bewußt oder, 
wenn fie ſich deſſen bewußt find, fo ignoriren fie, daß 
mein einziger Zweck iſt, die Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit des Landes herbeizuführen.“ In einem vorher⸗ 
gehenden Abſatz, welchen der Czas ebenfalls anders 
mittheilt, lautet die Stelle, welche ſich auf feine Ent⸗ 
fernung bezieht, folgendermaßen: Die Ruſſiſchen Agen⸗ 
ten, welche ſich in Euern Reihen verbergen, machten 
es für mich nothwendig, mich heimlich und ohne Euch 
Lebewohl zu ſagen, zu entfernen. Derſelbe Grund hält 
mich auch ab, Euch von meinem endlichen Beſtimmungs⸗ 
ort zu unterrichten.“ Die Proclamation iſt nicht ge⸗ 
druckt worden, ſondern citculirt nur in geſchriebenen 
Copien unter den Polen. Vorausgeſetzt, daß der neue 
Text feine einfeitigen Motive ausdrückt, fo entfernte er 
ſich, nicht, weil er die Ruſſen fürchtete, oder dem Tode 
mit einem muthloſeren Herzen in Angeſicht ſah, als 
er feine Soldaten zu beſizen wünſchte; ſondern weil 
Zwietracht und regelloſer Ehrgeiz einzelner Führer ihn 
als Flüchtling gerade zu der Zeit wegſchickten, wo ſeine 
Anweſenheit bei der Armee ganz beſonders nöthig war.“ 
— Bon der polniſchen Grenze, den 30. März. 
(Oſtſ. 3.) Langiewicz ist noch immer im Schloß zu 
Krakau gefangen. Er hatte vom Lager in Goszeza aus 
wiederholte Aufrufe an die Bevölkerung Krakaus und 
Galiziens Fir be in denen er zur thätigen Unterſtü⸗ 
zung des Aufſtandes und Betheiligung an demſelben 


auffordert. Dieſer Aufrufe wegen ift er Seitens det 
Oeſterkeichiſchen Regierung zur Unterſuchung gezogen 
worden, und zwar wegen Störung der öffentlichen Ruhe. 
Seine Verurtheilung dürfte kaum zweifelhaft ſein. Die 
Unterſuchung wird in Krakau geführt. Auch Bentko⸗ 
woki befindet fi in Krakau in öſterreichiſcher Gefan⸗ 
enſchaft. — Der Zuzug aus Galizien wird mit jedem 
Tage ſtärker, der Partiſanenkrieg, der nach dem eige⸗ 
nen Urtheil der Ruſſen für ſie der gefährlichſte iſt, ge⸗ 
winnt aufs Reue an Manege Wie uns gemeldet 
wird, werden dieſelben von Frankreich aus mit Waff en 
und Ofſicieren verſehen, die einen undeſtimmten Urlaub 
haben. Leider ſoll Mieroslawski gerade unter dieſen 
letzteren viele Freunde haben. — Die Polen operiten 
nur in einzelnen Corps, ſo daß das Schickſal des einen 
auf das Ganze ohne Einfluß bleibt. Es iſt dieſes ein 
Vorgehen, das den Krieg noch lange hinausziehen kann, 
da hierdurch die ruſſiſche Armee ſehr ermüdet wird 

während es den Polen möglich iſt, jeden Augendlick 
neue Kräfte an ſich zu ziehen und ſogleich wieder an 
einem Orte kampfbereit zu erſcheinen, nach einem kur⸗ 
zen Gemetzel aber wieder an einem anderen Orte auf⸗ 
zutauchen. — Ueber den Adjutanten des Generals Lau⸗ 
giewicz, Fräul. Puſtowoſtop, gieb die „Krak. Ztg.“ fol⸗ 
gende verläßliche biographiſche Notizen: „Fräul Hen⸗ 
riette Puſtowoſtoff iſt aus Wierzchowisko (Gouverne- 
ment Lublin) kom, 18 Jahre alt, Tochter des vor 
5 Jahren in Turowite verftorbenen ruſßſchen Generals 
Theophil Puſtowoſtoff; die Mutter eine geborne ale 
kowska, Tochter des polniſchen Maſors Marian Koſſa⸗ 
kowska, lebt in Turowice auf ihrem Gut. Vor zwei 
Jahren wurde Henriette Puſtowoftoff wegen regierungs⸗ 
feindlicher Demonſtrationen nach ZJytomir in Gewahr⸗ 
ſam gebracht, entfloh nach 10 Monaten in die Mol⸗ 
dau, lebte in Bukareſt und kraf am 22. Januar l. 1.4 
in Schydlowite bei Langiewicz ein, deſſen Schickſal fie 
ſeither getheilt hat. — Der „Danz. Ztg.“ wird aus 
Warſchau (von 1. Aprih geſchrieben: Ueber meine ge⸗ 
ſtrige Mittheilung in Bezug auf einen Plan, wonach 
alte polniſche Provinzen dem jetzigen Königreich ein⸗ 
verleibt werden ſollen, kann ich heute wiederholen, daß 
dieſer Plan im Schloſſe hier angelegentlich erörtert 
wird, und füge noch hinzu, daß laut dieſem Plane der 
Großfürſt Conſtantin zum erblichen Vicekönig ernannt 
werden ſoll. — In Petersburg iſt man über dieſes 
ganze Project wüthend und will in dem Umſtand, daß 
der Großfürſt und Wielopolski ſich dabei aufhalten, nur 
die ngen der von Adlerberg und feiner. Partei 
gemachten Behauptung finden, das Großfürſt und Mi⸗ 
nifter die Förderer der Revolution find und ihre Ab⸗ 
ſichten durchſezen werden, die man als den Intereſſen 
Rußlands contraftirend anſieht. Daß hier im Schloſſe 
und in Petersburg in den hoͤchſten Cardinalfragen keine 
llebereinſtimmung der Anſchauungen herrſcht, darauf 
beben ich Sie ſchon früher aufmerkſam gemacht zu 

aben. 2 1 

Deutſchland. Berlin, den 1. April. Der 

Minifter des Innern hat folgende Zeitungen verboten: 

Die „Süddeutſche Zeitung“; die in Koburg erſchei⸗ 

nende „Wochenſchrift dd Nationalvereing“, die in 

Hamburg erſcheinende „Reform“, den in Bern erſchei⸗ 

nenden „Bund“. — Die Japaneſiſchen Geſandten 

ſind nun wieder in ihrer Heimath eingetroffen; die 

Zuſtände in Japan ſind aber jetzt fo beſchaffen, daß 

fie ſchwerlich auf eine Belohnung für ihren Verkehr 

mit den Fremden zu rechnen haben. — Der Flotten⸗ 

begründungsplan ist berathen und es u in der Ab⸗ 

ſicht des Miniſteriums, denſelben dem Landtage vor⸗ 

zulegen. — Den 2. An vielen Orten iſt am 28. v. 


M. eine Feier zum Gedächtniß an die deutſche Reichs⸗ 
derfaſſung v. W. März 1849 begangen worden. In 
Mannheim wurde eine Reſolution angenommen in Be⸗ 
zug auf die preußiſch⸗ ruſſiſche Konvention, an deren 
Schluß es heißt: „Wie in den feitherigen Kämpfen 
für Recht und Geſetz hat das preußiſche-Abgeordneten⸗ 
haus auch hier durch mannhaftes und unerſchrockenes 
Eintreten die Ehre der deutſchen Nation gerettet und 
die Unverletzlichkeit des deutſchen Bodens ſichergeſtellt. 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ſich um das 
Vaterland verdient gemacht“ — In Plauen wurde 
folgender telegraphiſche Gruß an das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus gerichtet: „Die zur Feier der Erinnerung 
an die deutſche Reichsverfaſſung verſammelten Männer 
der deutſchen Fortſchrittspartei zu Plauen in Sachſen 
dringen den Bahnbrecyern und Herolden deutſcher Frei⸗ 
heit und Einheit, den Mitgliedern des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes ein Hoch der Verehrung und Ermu⸗ 
thigung.“ — Das Handelsminiſterium hat ſich bereits 
vor einiger Zeit von dem mehrfach beſprochenen Staats- 
miniſterialbeſchluſſe wegen der Publikation der Behör⸗ 
den formell und materiell losgeſagt. Inzwiſchen hat, 
wie die B. B.-3, mittheilt, auch der Herr Juſtizmi⸗ 
niſter ſeinen Rückzug angetreten. Auf eine Beſchwerde 
über die von einem Gerichtshofe in Gemäßheit der 
ergangenen Weiſungen angeordnete beſchränkte Publi⸗ 
kakion in einer Privatſache, durch welche der Be⸗ 
ſchwerdefüͤhrer ſeine Intereſſen nachweislich verletzt 
behauptete, iſt nämlich der Beſcheid ergangen, daß es 
dem Juſtizminiſter an einer Veranlaſſung fehle, einzu⸗ 
ſchreiten, weil derartige Anordnungen ausschließlich zur 
Competenz der betreffenden Gerichte gehörten. 

Karlsruhe, den 28. März. (Gegen die Denun⸗ 
tiationen der Kreuzzeitung.) Die heutige offtziöſe „Karls⸗ 
zuher Zeitung“ bringt an der Spitze ihres Blattes fol⸗ 
enden Artikel: „Die Neue Preußiſche Zeitung läßt 
19 aus Frankfurt Folgendes ſchreiben: „„Es wird 
ſchon wieder von einem „Vorparlament“ geredet. Der 
Gedanke ſcheint zwar nationaldereinlichen Urſprungs zu 
ſein, aber diesmal ſcheint der Miniſter von Roggen⸗ 
dach in Karlsruhe ihn unter feine Fittige genommen 
zu haben und Baden-Baden ſoll mit der Verſammlung 
deglückt werden.““ Dazu bemerkt die „Karlstr. 31g.“: 
„Wir theilen dieſe ergiebige Entdeckung unſern Leſern 
als Curioſum mit und haben nicht nöthig, denſelben 
in's Gedächtniß en wie die Stellung der 
Fee dee egierung gegenüber den mannifachen 

erormerperimenten eine abſolut beſtimmte war. Sie 
verlangt. vor Allem für Deutſchland eine Regierung, die 
fähig iſt, einen einheitlichen Willen zur Geltung zu 
bringen, zu ihrer Unterſtützung ein die deutſche Nation 
würdig vertretendes Parlament und damit Macht und 
Sicherheit für den Einzelnen, wie für das Ganze. Un⸗ 
erſchütterlich in dem Streben, das Ziel in guten wie 
in ſchlimmen Tagen zu verfolgen, würde fie bis zu ſei⸗ 
ner Erreichung die vollkommenſte Entwicklung der ſtaat⸗ 
lichen Verhältniſſe des Heimathlandes, jedem Verſuche 
vorziehen, in die nach einem Princip confequent aus⸗ 
gebildete Bundesverfaſſung Inftitutionen einzufügen, wel- 
che ihrem Weſen fremd und widerſprechend ſind. Da⸗ 
mit fällt für ſie aber auch die Möglichkeit hinweg, mit 
Vorparlamenten oder mit Verhandlungen ſich zu be⸗ 
freunden, wie der Reformberein fie jüngſt in Schwung 
zu bringen verſucht.“ 

Holſtein. „Kritiſcher, wie in dieſem Augen⸗ 
dlicke, iſt wohl niemals die Lage der Herzogthümer 
geweſen. Während däniſcherſeits alles zur Entſchei⸗ 
dung drängt, iſt die Action Deutſchlands volitändig 
gelähmt. Nichts iſt daher wahrſcheinlicher, als daß 
ſie jetzt, wo Preußen aus einer Verwickelung in die 
andere gelangt, ihre lange vorbereiteten und bis ins 
keinſte Detail ausgearbeiteten Pläne verwirklichen wer⸗ 
den. In Copenhagener Kreiſen wird erzählt, es ſei 
eine Art Convention. zwiſchen Frankreich und Däne⸗ 
mark abgeſchloſſen. Ein Krieg gegen Preußen ſei in 
den Tuilerien beſchloſſene Sache; man ſei nur noch 
um den nöthigen Vorwand verlegen. Hoffentlich werde 
dieſer durch die polniſche Frage gedoten. Für den 
Fall jedoch, daß dieſe Frage hierzu nicht auskeiche, 
hade Dänemark ſich verpflichtet, einen Streit mit 
aan zu proboeiren, um Frankreich auch zu einer 

inmiſchung in der deutſch⸗däniſchen Frage Gelegen⸗ 
heit zu geben. Ich reſerirt nur ein Gerücht; daſſelbe 
wird jedoch von Leuten colportirt, welche gewöhnlich 
aus guten Quellen fchöpfen. — Daß man im eider⸗ 
däniſchen Lager am Ziele aller Wünſche angelangt zu 
ſein glaubt, geht aus dem Benehmen der Parteiführer 
deutlich hervor. Ich weiß nicht ob fie die Rede ge⸗ 
leſen haben, welche Herr Bille am vorigen Sonn⸗ 
abend vor ſeinen Wählern gehalten hat. Herr Bille 
iſt ein hervorragendes Mitglied des däniſchen Reichs⸗ 
tags, er iſt zugleich Redackeur des minifteriellen Dag⸗ 


bladet und ein intimer Freund des Herrn Hall. Herr 
Bille ſagt: „Jetzt ſei der Augenblick gekommen, vor⸗ 
wärts zu gehen. Holſtein müsse ausgeſchieden werden, 
damit die Dänen ihr eigenes Leben leben könnten. 
Die Zeit ſei günftig, die holſteiniſchen Stände hätten 
ſich für den Schleswig⸗Holſteinismus ausgeſprochen, 
durch deſſen Annahme Dänemark einen Selbſtmord 
begehen würde. Preußen ſei immer tiefer geſunken. 
Der polniſche Aufſtand ſei ein überaus glückliches 
Ereigniß.“ 


Provinzielles. 


Danzig, den 1. April. Der durch ſeine wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Leiſtungen, namentlich auf dem Gebiet 
der Geſchichte der Medicin, rühmlichſt bekannte hieſige 
Arzt Herr Dr. Hirſch iſt zum ordentlichen Profeſſor 
der Medicin an der Univerſität Berlin ernannt worden. 

Inſterburg, d. 29. März. (Pr⸗L. 3) Ge⸗ 
ſtern Abend haben die Primaner des hieſigen Gymna⸗ 
ſiums vor einem geladenen Publikum ein Luſtſpiel von 
Plautus, „Captivi“, auf der im großen Saale des 
Schützenhauſes aufgeſchlagenen Bühne zur Aufführung 
ebracht. Die Darſteller erſchienen im römiſchen Co⸗ 
Mm, welches die Königliche Intendantur des Schau⸗ 
ſpielhauſes zu Berlin ihnen geliehen hatte. Wenn 
auch das Latein des Plautus wohl den wenigſten Zu⸗ 
hörern ſehr verſtändlich war, ſo machte doch das 
Spiel, verbunden mit dem römiſchen Coſtüm, der kur⸗ 
zen Tunika, der faltenreichen Toga und dem Pallium 
dem aufmerkſamen Publikum ſehr viel Vergnügen und 
die Neuheit des Schauſpiels feſſelte ungemein. 

Aus dem Kreiſe Gumbinnen, den 29. 
März. Die Verſammlungen, welche an verſchiedenen 
ländlichen Ortſchaften unſeres Kreiſes ſeit lange von 
Urwählern der Fortſchrittspartei unter lebhafter Be⸗ 
theiligung der ländlichen Bevölkerung abgehalten wur⸗ 
den und zur Verbreitung freiſinniger Anſichten erheb- 
lich eingewirkt haben, ſind der beginnenden ländlichen 
Arbeiten wegen mit der heutigen Verſammlung einge⸗ 
ſtellt. Gewiß zur nicht geringen Freude der ſehr ge- 
ringen Anzahl reactionärer Beſizer und Beamten, 
Geiſtlichen, welche gegen dieſe Verſammlung und ihre 
Richtung mit Flugſchriften und einzelnen Exemplaren 
der Oſtpreußiſchen Zeitung und des Königberger Volks⸗ 
blattes und auf verſchiedene andere Weiſe eiferten. 

Aus dem Oberlande, den 30. März. (R. E. A.) 
Wahrſcheinlich iſt es nicht allgemein bekannt, daß die 
Stadt und der Bahnhof Mühlhauſen, trotz der Na⸗ 
mengleichheit keinerlei Ortseinheit bilden, daß letzterer 
vielmehr mit dem Kirchdorſe Herrendorf — in deſſen 
nächſter Nähe er liegt — in Kämmereiverbande ſteht. 
Und da das gräfliche Dominium Schlobitten, vermöge 
des Kirchenpakronats und der Patrimonialpolizei, über 
Herrendorf gewiſſe oberherrliche Befugniſſe auszuüben 
berechtigt iſt, ſo werden die Bahnhofsbewohner ſich, 
gegenüber dieſer Oderherrlichkeit, wohl nicht vollſtän⸗ 
dig als Eximirte betrachten dürfen. Immerhin ſcheint 
das verehrliche Dominium den Bahnhofsinſaſſen mit 
ſeiner Macht nicht läſtig zu werden, wohl aber ihnen 
eine gewiſſe väterliche Fürſorge zu widmen. Dieſe ber 
ſteht darin, daß auf Koſten der Schlobittenſchen 
Herrſchaft im Reſtaurationszimmer des Bahnhofs re⸗ 
gelmäßig die „Oſtpr. Ztg.“, der „Oſtpreuß. Volksfreund“, 
zeltweiſe auch wohl andere Druckſachen derſelben poli⸗ 
tiſchen Tendenz ausgelegt werden um den etwaigen Le⸗ 
ſeapetit der Bahnhofsbewohner mit ächt conſervativer 
af zu ſtillen, und auf dieſe Weiſe dem Eindringen 
„demokratiſcher Zeitungen“ — die doch bezahlt werden 
müſſen — ein Hinderniß entgegenzuſtellen. — Ob die 
Betheiligten ſich an dieſen, ihnen gnädigſt octrohirten 
Gaben der Liebe erbauen und erquicken, ob ſie wirk⸗ 
lich kein Verlangen nach freiſinniger Lectüre empfin⸗ 
den: das mag dahin geſtellt bleiben; gewiß iſt aber, 
daß jene, überall zur Hand liegenden Blätter in den⸗ 
jenigen Localen, in welchen die natur⸗ und ſtaatsrecht⸗ 
liche Gleichheit aller Preußen unbeſtreitbar iſt, recht 
fleißig und dankbar verwendet werden. — Gelegentlich 
mag hier noch erwähnt werden, daß das Hochgräfliche 
Dominium Schlobitten da überall, wo fein Herrenrecht 
anerkannt werden muß, das Halten und Leſen demo⸗ 
kratiſcher“ Zeitſchriſten und dergleichen, ſtreng verbo⸗ 
ten haben fol. — Wird dies Verbot feinen Zweck er⸗ 
füllen? — Unſere Urmutter Eva hatte bekanntlich, in⸗ 
mitten aller fi) ihr im Paradieſe überreich darbieten⸗ 
den Genüſſe, ein ganz beſonderes Gelüſte nach dem Ge⸗ 
nuſſe der verbotenen Frucht, eben weil fie verbo⸗ 
ten war. Dieſe Untugend iſt, wie man jagt, erbfünd- 
lich auf das ganze Menſchengeſchlecht, muthmaßlich alfo 
auch auf die Diener und Bafallen der Grafſchaft Schlo⸗ 
bitten übergegangen. Demgemäß wäre es dielleicht zweck⸗ 
hafter geweſen, das Reizmittel des Verbot's auf die 
Oſtpr. Jig. u. Conſ. einwirken zu laſſen. 


Sa tele. 

— Das 1. Gpmnafium betreffend, ſo leſen wir in 
dem geſtrigen Arbe ä des 
Direktors gedachter Anſtalt, in welcher geſagt iſt, daß das 
Sommerhalbjahr an dem Königl. Gymnaſium und der Real. 
ſchule Donnerſtag den 16. d. Mis. beginnt. Zur Aufnahme 
neuer Schüler wird Herr Direktor Paſſow Montag den 13. 
und Dienſtag den 14. d. Mts. Vormittags von 9—1 Uhr 
bereit ſein. — Da in der Stadt Thorn kaum 8 Perſonen 
das Kreisblatt leſen, allen Eltern aber, die ſchulpflichtige Kin- 
der haben, dieſe Anzeige des Königl. Direktors von größtem 
Intereſſe ſein dürfte, ſo hielten wir es für unſere Pflicht, 
unſere geehrten Mitbürger damit bekannt zu machen. 

Zur Brücenaugelegenheit. Für den Bau der Pfahl. 
brücke ſoll ein Bauführer gewonnen werden. Betreffs der 
Ponton-Brücke ſoll der Militär-Fiskus erſucht werden, die- 
ſelbe hier zu laſſen und von Fußgängern, welche fie be 
nutzen, einen Schoß zu erheben. Zur Paſſage von Fuhr 
96 eignet ſich die Pontonbrücke, weil ſie zu ſchmal iſt, 
nicht. — 

— Die Gymnaſten-Geſellſchaft, auf welche bereits eine 
Notiz in No. 36 u. Bl. ae machte, gab am Mitt- 
woch den 1. und Donnerſtag den 2. im Saale des Schützen. 
hauſes Vorſtellungen. Die Leiſtungen der Geſellſchaft fan. 
den großen Beifall; ſie wurden, ſelbſt die ſchwierigſten, mit 
Leichtigkeit und eleganter Gewandtheit ausgeführt. Den Be- 
ſuch der beiden noch folgenden Vorſtellungen, welche im 
Theater ſtattſinden ſollen, können wir Allen denen beſtens 
empfehlen, welche an ghmnaſtiſchen Produktionen Gefallen 
haben. Ein die Heiterkeit erweckendes Intermezzo gewährten 
zwei Indianer aus Nord Amerika, welche einige angeblich 
indiſche Geſänge und Tänze ausführten. Komiſch genug 
wirkten Geſänge und Tänze, ob ſie aber wirklich indianiſch 
ſind, das mögen die Götter wiſſen. 

— Witterung. Den milden Tagen um Mitte vorigen 
Monats folgte ſeit vorigen Freitag den 27. ein Nachwinter 
mit Regen und Schnee, welche den Saaten nur förderlich 
ſein können. Ein weißer Charfreitag gehört zu den ſeltenen 
Erſcheinungen. 

— Sitzung der Stadtverordneten am 1. d. Ats. Vor 
ſitzender Herr Juſtizrath Kroll, Schriftführer Hr. H. Schwartz, 
im Ganzen anweſend 29 Mitglieder. — Vom Magiſtrat Hr. 
Oberbürgermeiſter Körner. 

Herr Adolph wird zum Deputirten in den Eifenbahn- 
Angelegenheiten, welche unſere Stadt intereſſiren, erwählt. — 
Die Bedingungen zur Lieferung von Rofiftäben, Roſtbalken 
und Thüren u. ſ. w. für die ſlädtiſche Ziegelei werden ge- 
nehmigt, anderſeits nimmt die Verf. Veranlaſſung die Ver⸗ 
ſchleppung der Expedition zu rügen und deshalb den Magi- 
ſtrat zu erſuchen, den Beamten, welcher die Verſchleppung 
berſchuldet, in eine Ordnungsſtrafe zu nehmen. — Herr Di- 
rektor Dr. Prowe hatte ſchon im vor. Jahre beantragt, die 


; ee der höheren Töchterſchule zum Beſten 


derfelben verwenden zu dürfen. Der Antrag war dem Ma- 
giſtrate zur Aeußerung übergeben worden und legte derſelbe 
dar, daß keine Ueberſchüſſe vorhanden wären, worauf die 
Verſ. beſchloß, auf den Anträg vorläufig nicht weiter einzu- 
gehen. — Die Wohnung des Rathhaus-Kaſtellans ſoll er- 
weitert werden und wird ein Koſtenanſchlag zur Prüfung, 
reſp. Genehmigung verlangt. — Ein Antrag des Hrn. Adolph, 
betreffend die Reform der Verwaltung der Materialien. und 
Utenſilien-Beſtände, wird als nothwendig anerkannt. Bei der 
Bedeutung des Antrages behalten wir uns über denſelben 
ein ausführlicheres Ref. vor. — Der Etat für die Gasan⸗ 
ſtalt v. 1. Juli 1862 bis dahin 1863 wird genehmigt. — 
Das Geſuch des Vorſchußvereins den ihm bewilligten Kredit aus 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe von 1000 auf 2000 Thlr. zu erhöhen, 
wird genehmigt — Auf Antrag des Verwaltungs. Ausſchuſſes 
beſchließt die Verſammlung den Magiſtrat zu erſuchen, daß 
1, der Beſchluß, betreffend die Berpachtung des Reſſourcen⸗ 
Lokals zum 1. Oktober 1863. durch öffentliche Licitation, aus- 
geführt, und 2, zur Leitung des Baues der Pfahlbrücke ein 
tüchtiger Bauführer engagirt werde. Als folder wird dem 
Magistrate Herr Vrückenmeiſter Weichert in Dirſchau bezeich- 
net. — Außer obigen Beſchlüſſen werden noch einige Anleihe · 
und perſönliche Geſuche erledigt. 

u — ee nz 


Briefkaſten. 


Die Tharner Rathskeller repräſentiren ſich nach ihrer 
Renovation ſchöner als nach ihrer erſten Eröffnung, manchen 
Uebelſtänden iſt practiſch abgeholfen und ſie ſind zum ie 
nehmen Aufenthaltsort geworden. Der neue Wirth ſchein 
die richtigen Eigenſchaften: Ruhe, Auſtand und Freundlichkeit 
zu befigen und wird hoffentlich auch die Umſicht haben auf 
prompte Bedienung zu halten, welche am 2. d. leider ver⸗ 
mißt worden iſt, indeſſen beim Anfang noch entſchuldigt 


werden kann. Ein dem Keller gewogener Stammgaſt. 


Inſer ate. 


| Es hat Gott in feinem unerforſchlichen 
Rathſchluß gefallen am 31. März um halb 3 
Uhr Nachmittags uns unſern lieben blühen⸗ 
den Sohn Petrus Oscar, nach einem zehn⸗ 
tägigen ſchweren Krankenlager, in einem Alter 
von 10 Jahren und 12 Tagen, durch den 
Tod zu nehmen. — In tiefem Schmerze zei⸗ 
gen wir dies unſern Freunden und Bekannten, 
um ſtille Tee bittend, hiermit an. 
Gurske, den 1. April 1863. 

Der Pfarrer Dr. Lambeck nebſt Frau. 


Pietsch Reſtauratiou. Dienſtag, den 3. Feiertag: 
in Abſchieds⸗Konzert ER. 


von der Familie Tauber aus Böhmen. 


Bei meiner Abreife von Thorn ſage ich Allen, 
die mir in der letzten Zeit ſo viel Theilnahme 
und Freundlichkeit erwieſen, meinen innigſten Dank 
und mein Lebewohl. 5 

Thorn, den 1. April 1863. 

Auguste, verw. Paneritius, geb. Graef. 


i aneritius, geb. Gra 
e eee 
Von dem Königl. Kaiſerl. Hoflieferan⸗ 
ten Herrn Hermann Gerson in Berlin 
babe ein Commiſſions⸗Lager von 


© Srühjahrsmänteln Nouveautées 


erhalten; mit dieſen empfehle ich zugleich 
ſchwarze feidene Roben und ſchwarze Taffete 
billigſt Herm. Lilienthal. 


2 
8 


2 


Die Londoner National = Provinzial- 
2 Spiegelglas ⸗Veſicherungs ⸗Geſellſchaft 
J conc. für die preuß. Staaten durch Mini⸗ 
ſterial⸗Reſkr. vom 8. Novbr. 1861, über⸗ 
< nimmt Verſicherungen gegen Bruch von 
Spiegel⸗Doppelglas aller Art zu feſten, 
äußerſt billigen Prämien. Jede Auskunft 
ertheilt bereitwilligſt der Agent 
Herm. Lilienthal in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Am 23. April d. J. 
Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem Grundſtücke des Einſaßen Wilhelm 
Broese in Rogowko 30 Schaafe und 1 Fuchs⸗ 
Fohlen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 25. März 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Er 1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Am 10. April 1863 
Nachmittags 2 Uhr 
ſollen in der Wohnung des Kaufmanns Franz 
Noetzel in Schönſee nl 
ein Sopha und ein Kleiderſpind 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 26. März 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 
Nosenow. 
Stadt⸗Theater in Thorn. 


Sonntag, den 5. März: 


Vorſtellung 
der Araber - und Marokkaner-Geſellſcha g. 
Näheres die Tageszettel. 


Sonntag, den 5. am erſten Feiertage: 


ROSSES CONCERT 


in Platte's Etabliſſement bei Fr. Günther. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
E. V. Weber. Auſikmiſter. 


TE Schübenhaus. BE 


Sonntag, als am 1. Oſterfeiertage: 


großes Concert 


mit verſtärktem Orcheſter unter Leitung des Herrn 
Capellmeiſter v. Weber. 

Anfang Abends 8 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Der Saal wird zu dieſem Coneerte mit Fahnen 
und Guirlanden decorirt werden, wozu ganz er⸗ 
gebenſt einladet IH. Siewerts. 


Am 2. und 3. Sſterfeſttage: 


Tanzkränzchen 
im 
Hotel de Danzig. 


Herrn Kaufleuten. 


Dienſtag, den 7. d. am 3. Feiertag: 


Erſtes großes Concert 


in den neu decorirten Räumen des Rathskellers. 
Anfang 8 Uhr. Entree 5 Perſon 2½ Sgr. 
E. v. Weber, Muſikmeiſter. 


Schützen- Haus. 


Montag als am 2. Feiertag 


Concert, acer Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2 ½ Sgr. 
Nur die von mir eingeladenen Damen können 
am Tanze theilnehmen. H. Sie verts. 


Boer ſſchuß Verein. 


Statutenmäßige 
Generalverſammlung 


Mittwoch, d. 8. April 8 Uhr Abends bei Schlesinger. 
Der Vorſtand. 


5 9 

Wieſer's Enfteehaus! 
Vom 1. April cr. habe ich mein bisher geführtes 
Geſchäft an Herrn J. M. Hübschmann käuflich 
übergeben. Indem ich für das mir geſchenkte 
Wohlwollen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auch 
auf meinen Nachfolger geneigteſt übertragen zu 
wollen. II. Wieser. 


Auf Obiges Bezugnehmend bitte ich mein Un⸗ 
ternehmen gütigſt zu unterſtützen und werde ich 
jederzeit bemüht fein, das in mich geſetzte Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen. 

J. M. Bübschmann. 


Champignons, Cornichons, Oignons, 
Mixed Pickles, Ananas, Sardinen, Sar⸗ 
dellen, Capern, Prov. Oel, Moſtrich 
in Büchſen, echten Franzbrandtwein, feinſten 
Cognac empftiehlt Adolph Raatz. 


E herten- Anzüge SE 


nach den neueſten Façons fo wie 


doiph Cohn, 
Butterſtraße 92. 


6 e eee r gez, 

Meinen geehrten Kunden die ergebene Amt 
Nachricht, daß ich ſeit dem 1. d. Mts. De 
Neuſtädter Markt No. 257 im Haufe zu 
© des Herrn Sattlermeiſter Schwartz = 
Parterre wohne. — B 
gr 2 Lehrlinge mit den nöthigen Schul- FR 
kenntniſſen finden bei mir ſofort ein⸗ 5 
Placement. R. Rau. 


Colonial⸗Waaren in beſter 
Qualität; ferner Reisgries, Weizen⸗ 
gries, Sternnudeln, Fadennudelu, deutſche und 
echte Macearonis, friſch bezogen, offerirt billigſt 
dolph Raultz, 
im Haufe des Herrn von Janiszewski, Altſtadt No. 202, 
vis-A-vis der C. G. Schmidt'ſchen Wagenfabrtk. 
1000 Thlr. und 2 mal 2000 Thlr. 
ſollen auf ländliche Hypothek und 8200 Thlr. 
auf Wechſel (kleine Appoints) plaeirt werden. 
Das Vermittelungs-Zurean 
von Rypinski & Kostro. 
Meinen geehrten hieſigen ſo wie auswärtigen 
Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
meine Wohnung nach der Bäckerſtraße No. 227 
verlegt habe, und bitte das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 


Gummirte Marken 
in verſchiedenen Größen, 500 Stück 3½ Sgr., 
5 Sgr., 6 Sgr. und 7½ Sgr. einpfehfe 125 
irnsi Lambeck. 


— — — 


. 


geſucht. 


Liedertafel. 


Heute Abend gemeinſchaftliche Uebung für's 
Sängerfeſt in Bromberg. 1 


Platte's Garten. 


Die vollſtändige Eröffnung und Einweihung 
meines Geſchäfts findet, im geſchmackvoll decorir⸗ 
ten Lokal am 1. Oſterfeiertage Nachmittag 4 Uhr 
mit Conzert ſtatt. Für prompte Bedienung, ſo 
wie für gute warme und kalte Speiſen und Ge⸗ 
tränke werde ich Sorge tragen. 

Auch empfehle ich das Lokal zu Privat⸗Ge⸗ 
ſellſchaften; beſonders mache ich noch auf warme 
Speiſen, fo wie eine gute Taſſe Caffee, zu jeder 
Tageszeit, aufmerkſam und bitte um zahlreichen 
Zuſpruch. Fr. Günther. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte 
Mittheilung zu machen, daß ich mich 
am hieſigen Orte, im Hauſe der Frau 


Riemermeiſter Stephan Neuſtadt No. 
6, als 


Duchbinder u. Galanteriearbeiter 


niedergelaſſen habe und bitte um ges 
neigte Aufträge. — 


G. Opfermann, 


8 Buchbindermeiſter und Galanteriearbeiter. 


Sc 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 


Anzeige, daß ich mit dem 1. April er. im Haufe 
der verwittweten Frau ©. Janowicz eine 


Keſtauration und Kaffee-Haus 
errichtet habe. — 

Indem ich mein Etabliſſement dem Wohl⸗ 
wollen eines hochgeehrten Publikums empfehle, 
bürge ich für gute Getränke, reelle Bedienung 
und beſonders eine gute Taſſe Kaffee. 


A. Hirscht. 
Reſtaurateur. 
wer Im chemiſchen Laboratorium des 
Br 2, Unterzeichneten werden landwirth⸗ 
ſchaftlich⸗ und techniſch⸗chemiſche Analyſen ausge⸗ 
führt, ſowie Gutachten und Rathſchläge über ge⸗ 
werbliche Anlagen jeder Art ertheilt. 

Alle Arbeiten werden prompt und nach den 
neueſten Erfahrungen ausgeführt; die Bedingungen 
werden billig geitellt. . 

Königsberg. 


D 


Dr. Dull. 


Steindamm 155. 


Zum Paſſa⸗Feſte 
gupfing und empfiehlt Danziger Kümmel und Effig- 


prit. Eduard Seemann. 


8 Diejenigen geebrten Damen, welche 
n geſonnen find, ihre Bettfedern auf meiner 
Reinigungsmaſchine reinigen zu laſſen, erſuche ich 
etwaige Beſtellungen einen Tag früher bei mir 
anmelden zu wollen. Ich bemerke, daß der 
Krakheitsſtoff aus den Federn durch die Wirkung 
der Maſchine entfert wird. 


Sitber mann. 
Beitfederreiniger, 
ee eee 
Um den Reſt meines Holzlagers u räumen, 
verkaufe ich trockenes ſtarkklobiges Fichten 
Eichen- und Ellernholz um 8 Sgr. billiger 
als an der Weichſel. Das Holz ſteht auf mei⸗ 


nem Holzplatze klafterweiſe aufgeſtellt. Das 
Maaß iſt ſehr ſtark. 8 
J. schlesinger. 


RE Mein Fadengeſchäft befindet ſich jett 
neben dem ſchwarzen Adler. 
E. Wedekindt, 
Brückenſtraße No. 40. 
Correſpondenz-Dinte BE 
eine neue ausgezeichnete Copir⸗Dinte empfiehlt in 
1, Ws und Y, Flaſchen. f 
Philipp Elkan, Nachfolger. 


In der Ühren⸗Handlung von C. L. Pfahl- 
mer in Landsberg aW. wird ein Uhrmacher⸗ 
Gehülfe zu kleiner Arbeit, mit eigenem Werkzeug, 


. ? . 
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Hiermit einem hieſigen und auswär⸗ 
l tigen Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich am 1. April er. mein Geſchäft, Breite⸗ 
ſtraße No. 50 im Hauſe des Herrn Dr. Lehmann. 
an den Uhrmacher Herrn Louis Hirsch hier 
verkauft habe, ſowie auch die mir zur Reparatur 
anvertrauten Uhren demſelben übergeben worden 
ſind. F. Rouvaire. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, habe ich das 
Geſchäft des Herrn Rouvaire käuflich übernommen, 


amburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft. 


pirecie Po- Danpffcilfffahrt zwichen 
HamburgudNew⸗Nork, 


f eventuell Southampton anlaufend. 
Poſt⸗Dampfſchiff 7 Capt. Schwendſen, am Sonnabend, den Aten April, 


8 eutonia, „ Taube am Sonnabend, den ISten April, ſo wie demſelben vom geehrten Publikum zur 
% Doruſſia, „ am Sonnabend, den 2ten Mai, Reparatur anvertraute Uhren mir übergeben 
sh Davarid, „, eier, am Sonnabend, den 16ſten Mai, worden find, und verpflichte mich bei Gewährung 
„ Saxonia, ar Trautmann, am Sonnabend, den 30ten Mai. des Vertrauens aufs reellſte dieſelbe auszuführen. 
5 Germania, „ Ehlers. im Bau begriffen. 0 Innerhalb einiger Wochen werde ich im Stande 

Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Z wiſchendeck. ſein, durch perſönliche Einkäufe, ein aſſortirtes 


Lager von Uhren zu offeriren. Reparaturen nehme 
zu jeder Zeit entgegen. 
Louis Hirsch. 


Um den Anforderungen genügend entſprechen 
zu können, welche an das von mir begründete 
Vermittelungs⸗Bureau gemacht werden, habe ich 
einige tüchtige Mitarbeiter und Herrn Ernst 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗York Pr. Ct. Rthlr. 150, Pr. Ct. Rthlr. 100, Pr. Ct. Rthlr. 60. 
Nach Sonthampton L. 4, L. 2. 10, L. Ee: 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New⸗York am 5 April per Packetſchiff Donau, Capt. Meyer. 
o. 


77 * tai 7. 77 E . 77 Boll. 5 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


b S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den unter⸗ 
zeichneten General-Agenten zu wenden. N 

Ferner expedirt der obengenannte Generale Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt 
Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg, in den Monaten April, Mai, Juni am 1. nud 15. 
Packetſchiffe nach Quebec. 


Nur 26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
(keine Promeſſe) zu der am 28. und 29. Mai unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
Ziehung der großen 


Staats-Gewinne⸗ Verlosung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 144,080, 57,000, 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 
8570, 6860, 5700, 2300, 1700, 1140, 570 c. ꝛc. — 

(Ganze Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in 
Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 
welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher 
direct zu wenden an das 

NB. Außer den Gewinnbeträgen wer. Haupt⸗Depot bei 


den durch Unterzeichnete auch die Stirn Greim in Frankfurt % M 


planmäßigen Freilooſe verabfolgt. K ) j 8 l 
Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in jüngſter Zeit folgende 
Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,000, 100,000, 70, „ 50,000, 35,000, 
30,000, 25,000 2c. ic. 


PA » [ r Die Niederlage in der Schloßmühle verkauft die 
N, ee eee Mühlenfabrikate der Thorner 
i Kur 26 Silbergroſchen N Stadtmühlen 

I koſten / Looſe, — Thlr. 1. 22 Sgr. Ae ö ei oe 

h —.— 2 — 3 = N 05 1 ab bis auf weiteres zu 1 


der am 288. u. 29. Mai ſtattfindenden, R 11. Sorte pr a 25 
Avon der hieſigen Regierung geleiteten und gas Wetzenmes IL. Sorte pr. 100 Pfo 5 . 15 . 


— 
” 


die Wirkſamkeit unter der Firma: 


Permittelungs-Dureau 
von 
Bypinski & Kostro 
fortgeſetzt werden. 

Gleichzeitig beehre ich mich anzuzeigen, daß 
das Geſchäftslokal ſich Neuſtadt im Endemann 
ſchen Hauſe 1 Treppe hoch befindet. 

Max Mypinski._ 
Einem hieſigen Publikum und geehrten 
Kunden mache ich die ergebenſte Anzeige, 
daß ich jetzt Neuſtadt 287 bei Böttchermeiſter Herrn 
Markgraf wohne. 
Thorn, den 4. April 1863. 


B. Georges, 
Buchbinder und Galanterie-Arbeiter. 


at wieder erhalte 
Limonien ““ Sa Seemann. 


wer Sſtriges Gänfefleifch BE 
empfiehlt der Reſtaurateur Nathan. 


Es predigen 


Am 1. heil. Oſterfeiertage, den 5. April er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Marküll. (An beiden Feſtta⸗ 
gen Vor- und Nachmittag für die Klein-Kinderbewahr- 
anſtalt.) 
Mittags 12 Uhr Militär-Gottesdienſt Herr Garniſonpredlger 
Eilsberger. 5 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchn Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags Vorleſung. 
Am 2. heil. Oſterfeiertage, den 6. April er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 


— 


Jrantirten großen a Roggenmehl 8 5 3 ii Mittags 12 Uhr Garniſonpredigt fällt aus. 

5 R 8 " „ 15 " Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Staats-Gewinne-Verlogſung; dn 130 5 e e d 
welche 14,800 Gewinne von fl. 200,000, Roggenkleie 2 e || a * 1 1 8 he Kirche. 

55 0 * 7 " a err arrer ntbbe. 
100,000, 50,000, 30,000, 25,000, Weizenkleie 12. Wanne detr Pfarrer Dr. Güte. (An beiden Feier⸗ 
tagen Vor- und Nachmittags Kollekte für die hieſige Klein 


20,000, 15,000, 12,000, 10,000, — — 
N 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, & | AM Heſundheits-Caſſe 
4117 mal 1000, 111 mat 300 6333 mi, Bei den fo hohen Preifen des Bohnen⸗Caffee 
4100 20. enthält, die durch den Unterzeichne⸗ 4 empfehle ich wiederholentlich allen Haushaltungen 
ten in Silberthalern ſowohl hier ausbezahlt als ein vorzügliches und billiges Erſatzmittel des⸗ 
Jals nach jedem Orte verſandt werden. Die ſelben den echten Dr. Lutze'ſchen Geſ undheits⸗ 
planmäßigen Freilooſe werden gleichfalls o-M | Caffee aus der alleinigen Fabrik von Krause & 
hl ort nach der Ziehung ausgehändigt und amt⸗ Comp. in Nordhauſen! ein Surrogat, das im 
che Pläne der Beſtellung beigeſchloſſen. Geſchmack dem Bohnen⸗Caffee ſehr gleich kommt, 
1 Da unter ſolchen, für den Einleger höchſt dabei fait um das fünffache billiger iſt. Da der⸗ 
günſtigen Bedingungen ohne Zweifel das Ver⸗ ſelbe, vielfach neuerdings ſogar unter gleichnami⸗ 
[tangen nach obigen Looſen außerordentlich ſurkſ ger Firma nachgeahmt wird, ſo mache ich darauf 
werden wird, jo erſucht man, fo bald als! aufmerkſam, daß jedes Packet des echten Fabrikats 
möglich und zwar nur direkt Beſtellun⸗ 5 mit der vollſtändigen Firma „Krause & Comp. 
gen machen zu wollen bei dem mit dem Ber- |; in Nordhauſen“ und dem Stempel des Herrn 
kaufe beauftragten Obereinnehmer Dr. Arthur Lutze, Sanitätsrath in Cöthen ver⸗ 
H ge A. Grünebaum. ER — — bei mir in echter Waare ſtets billigſt 
; zu haben ift. 


kinderbewahranſtalt.) 
Dienſtag den 7. April fällt die Wochenandacht aus. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags Vorleſung. 


—— Ef ꝑ 

Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa⸗ 
pier 10 pet. Ruſſiſch Papier 9¾ pet. Klein - Con- 
rant 9 pCt. Groß Courant 88 ½ pCt. Alte Kopeken 


6½—6 pCt. Alte Silberrubel 8 bis 8 ¼ pCt. 


arg: Tages⸗Notizen. 

Den 2. April. Temp. Kälte: 0 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 7 Zoll. 

Den 2. April. Temp. Kälte: 2 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll. 


luis für den Leſer. ME 


, Allerheiligenſtraße Nro. 69. 

in Frankfurt am Main. 
Der Betrag kann in Papiergeld einge- 
ſandt, oder auch per Poſtvorſchuß erhoben 


Eduard Seemann. 


SEE 
1 Unterricht in feinen Wäſcharbeiten 
5 ertheilt an junge Mädchen, welche 


nächſte Nummer dieſes Blattes Mitt⸗ 
ee an und werden Anzeigen 

1 i 5 bis Mittwo ormittags 10 Uhr an⸗ 
: REN hierin, mit gebt Tb, Me g genommen. Die Redaktion. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei 


U 


Kostro zum Aſſoſſtie erwählt. Es wird nunmehr 


Der Feiertage wegen erſcheint die 


7½— 8 pCt. Neue Kopeken 9¼ pCt. Neue Silberrubel 


